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Werſeburge
Sonnabend den 18. October.

Bekanntmachung.
Höherer Anordnung zufolge ſoll die Zuſammenſchrei-

bung der verſchiedenen Hypotheken Folien eines und deſſel
ben Beſitzers im hieſigen Gerichtsbezirke erfolgen. Dies
wird den betheiligten Beſitzern mit der Aufforderung be-
kannt gemacht, ihren etwaigen Widerſpruch hiergegen bin-
nen vier Wochen zu erklären, widrigenfalls angenommen
wird, daß ſie mit dieſer Maßregel einverſtanden ſind. Die
Gerichtskoſten für alle Eintragungen in das Hypotheken-
buch vermindern ſich, wenn die angegebene Zuſammen-
ſchreibung erfolgt iſt.

Merſeburg, den 10. October 1862.
Königliches Kreisgericht.

v. Noſtitz.
Diebſtahl. Jn Schkeuditz iſt gegen das Ende vo

rigen Monats von einem Holzboden ein kupferner Waſch
keſſel im Werthe von 8 bis 10 Thlr. entwendet worden.

Umſtände, die zur Entdeckung des Diebes oder Wie
derherbeiſchaffung des Keſſels führen können, ſind mir oder
der nächſten Polizeibehörde anzuzeigen.

Merſeburg, den 11. October 1862.
Der Königliche Staatsanwalt Frhr. v. Plotho.
Vom 1. Januar 1863 ab werden den Einlegern un-

ſerer Sparkaſſe die frühern im S. 3 des Statuts vom 7.
März 1853 feſtgeſetzten Zinſen von 3 Prozent bei Sum-
men von bis zu 50 Thalern und 3 Prozent bei Sum-
men von 50 und mehr Thalern gewährt, was hierdurch
zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird.

Merſeburg den 114. October 1862.
Das Curatorium der Sparkaſſe.

Pferde- Verkauf.
Am 18. October d. J., von Vormittags 10 Uhr ab,

werden auf dem Kloſterhofe zu Merſeburg
circa 20 Stück ausrangirte Königliche Dienſtpferde

des Thüringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12 gegen gleich
baare Zahlung in Preuß. Courant öffentlich meiſtbietend
verkauft werden.

Der Oberſt und Regiments-Commandeur
von Podbielski.

30 bis 40 Ctr. wirklich echten

Cigarren Abfallzum großen Theil aus amerikaniſchen Blättern beſtehend,
verkauft, um damit zu räumen,

an Wiederverkäufer à Ctr. 5 Thlr.,
an Conſumenten à Pfd. 2 Sgr.

B. A. Blankenburg,
Gotthardtsſtraße.

Bekanntmachungen.
Haus- Verkauf.

Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein Grund-
ſtück entweder zu verkaufen oder zu verpachten das Wohn
haus enthält fünf Stuben, vier Kammern, drei Küchen,
in demſelben iſt ein flottes Materialwaaren und Mehlge-
ſchäft in beſter Lage, ferner ein Nebengebäude mit einer
Stube und Vorhaus, einem Waſch und Backhauſe und
vier Ställen; dabei befindet ſich ein Gemüſe-, Obſt und
Grasgarten von circa zwei Morgen. Bedingungen ſind
zu erfahren bei Fahrig in Keuſchberg.

Ein überzähliges Zugpferd, unter
5 Stück die Auswahl, verkauft die Salzabfuhr-

S Acgentur in Dürrenberg.
Die obere Etage meines Hauſes iſt im Ganzen oder

getheilt zu vermiethen und zum 1. April 1863 zu beziehen.
C. Köppe jun., Schmalegaſſe.

Ein Logis für ruhige Miether iſt zu vermiethen, auf
Verlangen gleich zu beziehen Rittergaſſe 184.

Meinel, Fleiſchermeiſter.
HavannaHonig, weißkörnige Waare, vorzüglich

zur Bienenfütterung, Limburger Käſe, prima Quali-
tät, Solaröl, ſehr ſchön hell und ſparſam brennend, von
der Werſchen Weißenfelſer Actien Geſellſchaft empfiehlt

C. A. Krinitz.
Porbitz b. Dürrenberg, den 12. October 1862.

Wiese arrten,100 Stück von 20 Sgr. an werden sauber
und sechnell angefertigt in der Läthographie

und sSteindäruckerei von R. PIötz.
Gotthardtsſtr., vis à vis dem Gaſthof zum goldnen Hahn.

Apfe lwein, e hie et
Borsdorfer, ganz vorzüglich, à Flaſche 3 Sgr.,

r 10 Fl. 1 Thlr., Ank. 4 Thlr., exel.
E. Aufträge gegen Baarſendung oder Nachnahme.

Berlin. F. A. Wald, Hausvoigteiplatz Nr. 7.

u F 6Lairitz ſche WaldwollWaaren.

Wald o el.Wald woll-FlIlanell zu Unterkleidern,
Waldwoll Steppdecken,
W'aldwoll ERinlegesohlen gegen Gicht

und Rheumatismus empfing und empfiehlt
Moritz Seidel.
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Dem hochachtbaren Publikum von Merſeburg und Umgegend die ergebene Anzeige, daß
ich von heute ab am hieſigen Platze eine lithographiſche und autographiſche An-
ſtalt, verbunden mit Steindruckerei, eröffnet habe.

Dem hohen Standpunkte der Lithographie entſprechend werde ich alle mir geneigteſt
übertragenen Arbeiten ſauber und billig ausführen.

Merſeburg, den 15. October 1862. ER. HErJötz. Lithograph,
Gotthardtsſtraße Nr. 144.

ZTwickauer Schmiedekohle, beſte Qualität p. Scheffel 9 Egr. p. Wispel Thlr. 6 24 Sgr.,
6c 0. Coa lasin Lowrys billiger offerirt

Die Vettfedern- Handlung von P. S. Rrüg
4 12Ed. Stölzel in Dürrenberg.

am Gotthardtsthor Nr. 131
empfiehlt ihr gut aſſortirtes Lager neuer ſtaubfreier Schwanengänſe Bettfedern, Daunen und Eiderdaunen, eiſerne
Klapp-BRettstellen, fertige Betten mit neuen Wecdern gefüllt, bei reeller Bedienung zu billigen
Preiſen.

Ziegen Hagſenfelle u. ſ. w. kauft zum höchſten Preiſe

Mein Tuch-, Ausſchnitt-
Brüg.und Modewaarenlager

bietet eine große Auswahl in Winterrock Beinkleider und W'estenstoſſen, Herren-
Shawls, Hals- und Taschentüöchern, Shlipsem, warmen Handschnhenm ete.
W'ollene Kleiderstoſffe, Boppel-shawls, Boppel-Wücher in neueſtem Geſchmack und

h von 1 Thlr. bis 5 Thlr. halte ich angelegentlichſt empfohlen.

eisse Brustedy rip
ins der Park on e en 04 ſ. Mayert ihren

et ehe e Sbei Gustav L otS in Merseburg m

Carl Fromme in Schaafsäcdt.

Der We en Sie anleihen äie o
Carl Aug. Kröbel, Burgſtr. 216.

Der Lubowsky'ſche mediciniſche echte

Tokayer Traubenſaft Vinum Tokayence,
iſt laut ärztlicher Gebrauchsanweiſung höchſt
ſtärkend, wie ſich „ſeine kräftigende Wirkung

bei ſchwächlichen Frauen und Kindern fort
dauernd bewahrt.

Derſelbe iſt in Merſeburg aus der
Domapotheke in Probeflaſchen zu 7
S gr halben Flaſchen zu 22 Sgr. und
ganzen Flaſchen zu 1 Thlr., unter Origi-
nalſiegel und Stempel genannter Firma zu
beziehen.

Radicalheilung des Magenkrampfs.
Dieſe unfehlbare Heilmethode iſt das Werk 30 jähriger

rationellpractiſcher Erfahrungen, welche bei ordnungsmäßiger
Vollziehung die langwierigſten Leiden der Art, ſelbſt noch
in den letzten Stadium leicht, ſicher und gründlich ohne
Beſchwerden beſeitigt. Das Nähere zeigt Hilfeſuchenden
die Exped. d. Bl. an.

Slearin-Licht-Offerte.
Mein aufs Reichhaltigſte äſſortirtes Stearinlicht-La-

ger halte ich einem geehrten Publikum beſtens empfohlen
und offerire ich davon wie folgt, in beliebiger Stärke und
Packung:rie. ff. Stearinlichte in 1 Zollpfd. Pack à Pfd. 12 Sgr.,

ff. Apollo-Kerzen à Pack 9 Sgr., bei 4 Pack 1 Thlr.
4 Sgr.,feinſte Stearinlichte à Pack 8 Sgr., bei 4 Pack Thlr.,

f. Stearinlichte II. à Pack 7 Sgr., bei 4 Pack28 S Sgr.
Oeconomie-Kerzen à Pack 67 Sgr., bei 4 Pack 24 Sgr.,

auch empfehle ich jetztextra f. Parafſin- ergen, ſehr ſchön und
ſparſam brennend, 4, 5 und 6 Stück pro Pack 8 Sgr.,4 Pack pr. 1 Thlr., u gefälligen Abnahme.

B. A. Blankenburg,
Gotthardtsſtraße.

Eine Aufwartung für die Nachmittagsſtunden ſucht
Frau Regierungsrath Jordan im Bürgergarten.

So eben er schien:Zeilungs- Verzeichniss
Von

Haaſenſtein und Vogler.
Hamburg Altona u. Frankfurt a. I.

Gte Auflage. 1. z 1362.
Preis 5 SgDasselbe ühbertriſſt an Voliständigkeit und Ge-

nauigkeit alle bisher ausgegebenen und ist für je-
den Geschäftsmann von Futzen.

Gegen Einsendung des Betrages an Haasen-
stein und Vogler in Hamburg wird dasselbe
franco übermittelt. Kunden erhalten es gratis und
franco.

Zum Teichſiſchen
des Gotthardtsteiches,

welches den 22. d. M., früh S Uhr, beginnt,
und den folgenden Tag fortdauert, werdeich für Getränke, warme und kalte
Speiſen beſtens Sorge tragen.

Merſeburg, den 16. October 1862.
Robhb. Eckarelt.zum Herzog Chriſtian.
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Solid gearbeitete Geſchirre, Sättel, Reit-
zeuge, Koffer in verſchiedenen Größen, Taſchen,
juchtene Gewehrfutterale und Gewehrriemen,
ſowie alle in dies Fach ſchlagende Arbeiten hält vorräthig
und empfiehlt zur geneigten Beachtung

Guſtav Jftiger junior,
in Merſeburg am Roßmarkt.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Die Convertirung der Thüringer 4 Prioritäts-

Obligationen Ser. I. und III. beſorgen noch bis zum
20. October koſtenfrei Gebr. Nulandt.

In Merseburg Sonntag den 19. October
im Saale zum Thüringer Hof

Vakteon al Concert
gegeben von der bekannten Tyroler Sängerfamilie

Miecdermey er
aus dem Zillerthale in Tyrol,

in ihrem ländlichen National-Costüm.
Programm:

4) Marsch-Potpourri, aus bekannten Melodien, für
die Bass Zither.

2) Ungarisech Zardasch, Caprice für die Streichzither.
5) Solo-Lied: „„Die Sennerin auf der Alpe““, mit

Jodeln gesungen.
4) Gebirgsländler mit Introduetion, für d. Basszither.

Alpen-Duett: „„Die Freude in Tyrol“, Jodellied,
gesungen.

6) Adagio n. Polonaise für die Streichzither, von
L. Spohr.

7) Solo-Lied: „„Das kleine Hüttel auf der Alpe““,
mit Jodeln gesungen.

3) Salzburger Glockenspiel: mit Flageolett für die
Basszither.

9) Alpen-Duett: „„Des Jägers Leb'n im Gebirg““,
Jodellied, gesungen.

40) Introdnetion: „„Die Pesther“, Walzer für die
Streichzither von Lanner.

14) Solo-Lied: „„Der Gemsenjäger““, mit Jodeln ges.
42) Die Heimaths-Klänge““, Ländler für die Streich-

zither von Gungl.
45) Launiges Lied „„Der gute Rath an junge Mäd-

chen““, gesungen.
44) Solo- Lied „„Das Lob der alten Leut““, gesungen,
45) Fantasie: „Le Carneval de Venise““ f. d. Basszither.
16) Alpen-Duett: „„Drollige Schnaderhüpfeln““, mit

Jodeln gesungen.

Da die Gesellschaft durch ihre Leistungen allen
Herren und Damen einen genussreichen Abend ver-
sprechen kann so glaubt sie mit Recht zu dieser

LVPEN SOIREE freundlichst einladen und
um recht zahlreichen Besuch bitten zu können.

Entrée à Pers. 3 Sgr., Kinder 15 Sgr.
Anfang 7 Uhr Abends.

Es findet hier nur ein Concert statt.
Statt beſonderer Meldung.

Heute früh wurde meine liebe Frau unter Gottes
gnädigem Beiſtande von einem muntern Töchterchen glück-
lich entbunden.

Merſeburg, den 14. October 1862.
Weber, Regiſtrator.

Friſche Schmelzbutter à Pfd. S 2 Sgr.,
empfiehlt F. L. Schulze, Domplatz.

Ha.Sonntag den 19. October Tänzchen auf der Funken-
Abends 7 Uhr.

Einladung.
Künftigen Sonntag und Montag, den 19. und 20.

d. M., wird in Meuſchau das diesjährige Kirmeßfeſt ge-
feiert, wozu der Unterzeichnete Freunde des geſelligen Ver-
gnügens von nah und fern ergebenſt einladet. An beiden
Tagen wird des Nachmittags und Abends in dem bekann-
ten großen freundliche Saale Tanzmuſik gehalten. Für
Erquickung mit Speiſe und Trank wird hinreichend und
beſtens Sorge getragen werden.

Meuſchau, den 16. October 1862.
Carl Pohle.

Bauſchutt und Aſche ſind fortwährend abzufahren auf

dem Bauplatz von W. Naumann.
Bekanntmachung.

S Brühl Nr. 337 ſind zwei weißgraue Gänſe
S zugeflogen. Der Eigenthümer kann dieſelben

gegen Erſtattung der Futterkoſten daſelbſt in Empfang
nehmen.

Der weiße Bruſt Syrup von Herrn G. A. W. Mayer
in Breslau, hat meiner Tochter, die ſeit längerer Zeit an
hartnäckigem Huſten litt, ſo überraſchend ſchnell geholfen,
daß ich dieſes Mittel jedem Bruſtleidenden nur beſtens em
pfehlen kann.

Dresden, den 24. Februar 1862.
Heinrich Hartmann.

Bekanntmachung.
Jch warne hiermit Jedermann, meiner Tochter Thereſe

Körner auf meinen Namen etwas zu borgen, indem ich
für ſelbige nichts bezahle.

Merſeburg, den 13. October 1862.
Auguſt Körner, Flurſchütze in Meuſchau.

Eingeſandt. Die Sängerfamilie Niedermeyer
aus Tyrol, die in Berlin 8 Wochen mit größtem Beifall
concertirt hat, giebt künftigen Sonntag den 19. Oct. in
Merſeburg ein Concèrt. Außer von vielen Autoritäten ha-
ben dieſelben auch die entſprechendſten Empfehlungen von
Dr. Louis Spohr, Lindpaintner, Hofkfapellmeiſter, Bott
und mehreren andern muſikaliſchen Größen unter denen
ſich Lindpaintner beſonders erklärt, daß der Ausdruck, die
abgerundete Nettigkeit ihres Vortrages, die eigenthümlichen
Volksweiſen der ſüdlichen Bergbewohner in ihrer einfachen
und rührenden Natürlichkeit ihn ſehr angeſprochen und voll-
kommen befriedigt haben, und beſonders das Spiel auf der
Streichzither als ein vortreffliches anerkannte. Möge da
her ihr Streben auch hier in Merſeburg durch zahlreichen
Beſuch gekrönt werden, was von Herzen wünſcht

G. L. in Merſeburg.

burg.

h ma 2Am 18. Sonntage nach Trinitatis, (19. October) predigen:
Vormittags: Nachmittags:

DHomkirche Herr Diac. Opitz. Herr Adj. Frobenius.
Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Buſch.
Reumarktskirche Herr Paſtor Dreifing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.
Stadtkirche: Früh “23 Uhr Beichte und Abendmahl Herr Paſtor

Heineken.
Einſammlung der Collecte für Dingelſtedt.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.
Früh um halb s Uhr Hochamt und Predigt
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Merſeburg, den 17. October 1862. Vergangene Nacht
zwiſchen 12 und 1 Uhr wurden unſere Bewohner abermals
durch Feuerlärm geſtört. Es brannte wieder in der Burg-
ſtraße ohnweit der alten Brandſtätte und zwar in der Com-
mandite des Herrn Merfert, welche ſich im Hauſe des
Herrn Lutze (Bierhalle) befindet. Durch die frühzeitige Ent
deckung und ſchnelle Hülfe wurde das Feuer noch recht
zeitig gelöſcht. Ueber die Entſtehung und den angerichteten
Schaden haben wir bis jetzt noch nichts in Erfahrung ge-
bracht.

Drei Tage und zwei Lieder.
(Fortſetzung.)

Da ſchlug es elf und mit dem Schlage trat die arme
Frau mit einem ſtrahlenden Geſicht herein.

„Da bring ich Jhnen die 30 Thaler und jetzt geben
Sie mir das Brieflein wieder, das Jhnen mein todtkranker
Mann geſchrieben, daß Sie uns nicht ſollten aus dem Hauſe
werfen.“

Und dem Neidhardt wars als ſtände er auf glühenden
Kohlen und ſagte: „Ah es hätte nicht ſo preſſirt;
es war ja nicht ſo ernſt gemeint Jhr ſeht ja, daß ich
jetzt Beſuch habe; geht jetzt. Unterdeſſen ergriff er mit
ſeinen knochigen Fingern die Rolle und ſchob ſie in die
Taſche. Gellert aber ſagte halblaut: „Es ſind 30 Tha-
ler und es klebt kein Fluch daran.“

Und Neidhardt fühlte bei dieſen Worten ein ſonder-
bares Fröſteln.

Die Frau aber fuhr fort: „Ja, ja, jetzt ſagen Sie,
es ſei Jhnen nicht Ernſt geweſen. Geſtern aber ſagten
Sie: Geld muß her, Geld, oder ich werf Euch mit Euerm
Plunder auf die Straße. Aber wir haben Jhnen nicht
geflucht; wohl aber hat mein Mann für Sie gebetet, daß
Gott Jhnen das ſteinerne Herz wegnehmen möchte. Und
heute Morgen hat Gott, unſer Elend angeſehen und wie
ich auf einem Straßenſteine weine, hat mich dieſer gute
Herr da gefunden und mir die 30 Thaler geſchenkt.“

Gellert winkte, daß ſie ſchweigen ſollte.
Die Frau ſagte: Winken Sie nur; ich muß es eben

doch ſagen ſonſt drückts mir das Herz ab.
Und Neidhardt wurde roth bis über die Ohren. Aber

auf einmal nimmt er ſich zuſammen, giebt der Frau die
30 Thaler, ſtreicht am Pult einen Poſten durch und ſpricht:
Frau, Eure Schuld iſt bezahlt, kaufet Brod und pfleget
Euern Kranken. Und zu Gellert ſprach er: Vortrefflicher
Herr, Sie können nicht nur ſchön ſchreiben, ſondern noch
ſchöner handeln. Wir wollen zuſammen zu der armen

Familie gehen. I aGeſägt, gethan. Und ins elende Stübchen ſchien ein
Sonnenblick göttlicher und menſchlicher Hülfe und des
Schuhmachers Gebet wurde über Bitten und verſtehen er-
hört; denn Neidhardt that der Haushaltung von dem Tage
an viel Gutes.

Alſo ward aus Abend und Morgen der erſte Tag und
alſo iſt Gellert um ſeine 30 Thaler gekommen und es hat
ihn nicht gereut.

Der kleine, dicke Doctor aber hatte ſich beim Weg-
gehen noch Gellerts Holzvorrath zeigen laſſen und dazu
den Kopf geſchüttelt; dennoch aber befohlen, man ſolle dem
kranken Herrn recht tüchtig einheizen. Jetzt wollte er heim
und ſeiner Frau das neue Lied Gellerts bringen, aber wie
er um die Ecke biegt, redet ihn eine arme Frau an: Herr
Doctor, kommen Sie doch zu meinem Mann. Der Herr
Profeſſor Gellert und der Herr Neidhardt haben es geſagt.

Schon wieder Gellert, brummte der Doctor. Kennt
Jhr ihn denn Frau

Ja, antwortete die Frau und Mund und Herz gingen
ihr auf. Und der Doctor rief: Aha, da iſt das Geld hin-
gekommen; darum friert er. Der Frau fällts wie ein
Centnerſtein aufs Herz. daß der liebe Herr um ihretwillen
Mangel haben ſoll. Der Doctor aber ſagte: Ja, habt nur
keinen Kummer. So einen verläßt der liebe Gott nicht.

Der Dottor verſchreibt und eilt jetzt nach Hauſe. Aber
da ſteht ein Burſch mit einem ledigen geſattelten Pferde.

Was giebts? fragt der Doctor. Der Schultheiß von
Wachau läßt Euch um Gotteswillen bitten, gleich hinaus-
ha en. Seine Frau iſt in Kindnöthen und verzweifelt
aſt.

Der Doctor ſpringt hinauf, holt die Jnſtrumente,
ſchwingt ſich aufs ledige Pferd und trabt davon. Es war
faſt nicht durchzukommen. Preußiſches Militair nahm die
Straße ein. Endlich kommen Sie vor des Schultheißen
Haus an und der Doctor geht an ſeine Pflicht. Nach einer
Stunde kamen beide mit frohen Geſichtern wieder die Stiege
herab und der Doctor muß Platz an der Tafel nehmen,
wo eben preußiſche Officiere an der Mahlzeit ſitzen: denn
der Schultheiß hatte auch eine Wirthſchaft. Der Doctor
hatte rieſenmäßigen Hunger und hieb tapfer d'rein. Als
der Grund ein wenig gelegt war, ſagte der vornehmſte der
Officiere: „Herr Doctor, Sie ſind wohl von Leipzig
Zu dienen antwortete der Doctor und ſchnitt ſich noch ein
Stück Bratwurſt ab. „Kennen Sie auch einen Profeſſor
und Dichter Gellert?“ Jetzt legte der Doctor Meſſer
und Gabel ab und erwiderte: Jch bin ſein Arzt und
ſein Freund.

„So man hat mir geſagt, er ſei kränklich.“
Das iſt er leider, ſollte eben mehr Bewegung haben
ihm dieſen Morgen geſagt, er ſolle ſich einen Klepper

aufen.
„Und das wird er doch thun
Ja ſagte lächelnd der Doctor, das Wollen wäre ſchon

da, aber beim Vollbringen haperts und dabei rieb er
den Zeigefinger am Daumen.

(Schluß folgt.)

Ein Täßchen Kaffee gehörte ſonſt zur billigſten Nah-
rung unſerer Armen. Es war etwas Warmes, worin ſie
ihr Brod netzten und ſie waren damit zufrieden. Dem
iſt leider nicht mehr ſo, ſeitdem der indiſche Kaffee, wie
alle Nahrungsmittel, faſt um die Hälfte des Preiſes ge-
ſtiegen iſt und vorausſichtlich noch mehr ſteigen wird. Des
halb muß es als eine Wohlthat für das nicht allein ärmere,
ſondern für das Geſammt Publikum betrachtet werden,
daß endlich einmal ein Kaffee-Surrogat unter dem Namen
Sparkaffee aufgetaucht iſt, welches dem indiſchen Kaffee an
Geſchmack gleichkommt und welches nach dem Kreisblatte
bei Herrn F. L. Schulze in Packeten zu 1 Sgr. zu ha-
ben iſt. Schreiber dieſes hat den neuen Kaffee erprobt und
gefunden, daß er eben ſo wohlſchmeckend und jedenfalls
mindeſtens der Geſundheit ſo zuträglich iſt, als der indiſche
und räth deshalb wohlmeinend, Verſuche damit zu machen,
dabei aber Vorurtheile für das Alte und gegen das Neue
ſchwinden zu laſſen, um ein richtiges Urtheil zu erhalten.

Eine der größten Seltenheiten iſt eine Silbermünze,
welche im Jahre 1751 in Breslau geprägt wurde. Bei
der Münze war ein Oeſterreicher angeſtellt, der einen tödt-
lichen Haß auf Friedrich II. geworfen hatte weil dieſer
die Provinz Schleſien erobert hatte. Jn der Deviſe theilte
er die Worte: Ein Reichsthaler wie folgt ab: Ein Reich
sthal er. Der König ließ ſofort die Thaler, deren er
habhaft werden konnte, einſchmelzen, doch ſollen noch einige
vorhanden ſein.

Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.
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